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Produktion: Der Gesamtproduktionsindex des 
London and Cambridge Economic Service, der im 
letzten Vierteljahr 1931 90-5 (Durchschnitt 1924 
= 100) betrug, stieg im ersten Quartal 1932 auf 
91*4. Um wieviel widerstandsfähiger die eng­
lische Wirtschaft immerhin war als die vieler 
anderer Staaten, erkennt man daran, daß nach 
einer Berechnung des Berliner Instituts für Kon­
junkturforschung der Rückgang des Gesamtpro­
duktionsvolumens seit dem letzten Höchststand in 
Großbritannien 21-5, in den Vereinigten Staaten 
44-4, in Österreich 42*1, in Deutschland 49-0 und 
in Frankreich 30*5 beträgt. Im einzelnen zeigt für 
England der Vergleich der beiden letzten Viertel­
jahre einen annähernd unveränderten Stand der 
Produktion in der Kohlengewinnung, der Eisen-
und Stahlerzeugung und der Textilindustrie, eine 
schwache Senkung in der Gruppe der Nichteisen­
metalle und eine leichte Steigerung in der Lebens­
mittelproduktion. Die Kohlengewinnung hielt sich 
während der ersten drei Monate 1932 auf an­
nähernd gleicher Höhe; im April ergab sich 
ein Rückgang, der sich nur zum Teil als Saison­
bewegung erklärt. Die Textilindustrie wurde durch 
relativ befriedigende Entwicklung der Auslands­
bestellungen begünstigt, doch zeigten sich im April 
wieder Symptome von Unsicherheit, was unter 
anderem mit der in dieser Branche aufgetauchten 
Gefahr von Arbeitskonflikten zusammenhängt. Die 
Arbeitgeber der Baumwollindustrie von Lancashire 
und Yorkshire haben beschlossen, die derzeit gülti­
gen noch aus dem Jahre 1919 stammenden Tarif­
verträge, durch die damals die Arbeitszeit von 
55y 2 auf 48 Stunden reduziert und eine 30% ige 
Lohnerhöhung festgesetzt wurde, zum 11. Juni 
1932 zu kündigen, um Raum für Einzelabkom­
men hinsichtlich Lohn und Arbeitszeit zu schaffen. 
In beiden Punkten widersetzen sich die Gewerk­
schaften einstweilen einer Neuregelung. 

Arbeitsmarkt: Im Februar und März sank die 
Arbeitslosigkeit saisonmäßig. Im ganzen ist in der 
Zeit vom 28. September 1931 bis 21. März 1932 
die Zahl der unterstützten Arbeitslosen um zirka 
10% zurückgegangen. Ende März war auch, zum 
erstenmal seit zwei Jahren, die Arbeitslosenziffer 
geringer als in der gleichen Zeit des Vorjahres, 
wobei allerdings infolge von Veränderungen in der 
Arbeitslosenstatistik volle Vergleichbarkeit nicht 
besteht. Der Ausweis vom 28. April zeigt eine 
saisonwidrige und angesichts der günstigen Ent­
wicklung des Außenhandels besonders auffällige 
Steigerung der Arbeitslosigkeit um über 84.800 Per­
sonen, die zum großen Teil durch einen Rückgang 

des Beschäftigtenstandes im Kohlenbergbau (um 
63.000 Personen) verursacht war. Beachtenswert ist 
dabei jedoch, daß die Zahl der Vollarbeitslosen um 
11.000 gesunken ist; die Steigerung der Gesamt* 
ziffer entfällt einerseits auf Kurzarbeiter, deren Ver­
dienst so gering ist, daß sie Arbeitslosenunter­
stützung beziehen (94.000 Personen), anderseits 
auf Saisonarbeitslose (1500 Personen). 

Außenhandel: Die Monatsziffern pro März, 
die ersten seit dem endgültigen Übergang Groß­
britanniens zum Schutzzoll, zeigen ein starkes 
Sinken der Einfuhr von 70-2 Millionen auf 61-1 Mil­
lionen Pfund und eine leichte Exportsteigerung 
von 30 Millionen auf 31-2 Millionen Pfund. Gegen­
über dem März des Vorjahres sind sowohl Ex­
port wie Import gesunken, aber letzterer in viel 
größerem Maße, so daß sich auch gegenüber der 
Vergleichszeit des Vorjahres die Handelsbilanz 
verbessert hat. Im April hat sich diese günstige 
Entwicklung fortgesetzt, indem die Einfuhr um 
7-6 Millionen Pfund zurückging, die Ausfuhr um 
3-6 Millionen Pfund stieg. 

TSCHECHOSLOWAKISCHE REPUBLIK 
Die Wirtschaftsdepression hat sich in der 

Berichtszeit empfindlich verschärft. Zwar ist die 
Schrumpfung der Wirtschaft in der Tschecho­
slowakei derzeit noch nicht so groß wie in den 
meisten anderen Staaten Mitteleuropas, doch rechnet 
man für die nächste Zeit ziemlich allgemein mit 
einem Wachsen der Schwierigkeiten. 

Die Veränderungen bei der Nationalbank hiel--
ten sich in normalen Grenzen. Der Vermehrung 
des Wechselportefeuilles und des Notenumlaufes 
zum Jahresultimo folgte in den ersten drei Monaten 
des neuen Jahres der saisonübliche Rückgang, 
Der Geldmarkt blieb verhältnismäßig flüssig. Die 
Spareinlagen bei den Landesgeldinstituten sind im 
Februar und März gestiegen. Die Nationalbank 
hat am 11. April den Diskont von 6 auf 5% herab--
gesetzt. Die finanzielle Lage wird auch dadurch 
etwas erleichtert, daß die Erlöse der kürzlich von 
Frankreich gewährten 600 Millionen tschechische 
Kronen-Anleihe einzufließen beginnen. 

Die Börse hat weitere empfindliche Einbußen 
erlitten. Die Schwierigkeiten des Kreuger-Konzerns, 
der Ausfall zahlreicher inländischer Dividenden, die 
anhaltend schwache Beschäftigung in der Industrie, 
endlich der erst jüngst beendete schwere Streik 
im nordböhmischen Kohlenrevier, der sich auf 
142 Bergwerke mit insgesamt rund 46.700 Ar­
beitern erstreckte, haben überaus ungünstig ein-
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gewirkt. Der Rückgang des Aktienindex vom März 
zum April von 74 auf 69 ist der schärfste seit Juli 
1930. Zu den die Tendenz drückenden Momenten 
kommen derzeit noch die Sanierungsmaßnahmen, 
die von den tschechoslowakischen Banken be­
schlossen wurden. Zwar waren die Banken, anders 
als in Deutschland, in der Lage, die Sanierung aus 
eigener Kraft durchzuführen, da die zum bilanz­
mäßigen Ausgleich der erlittenen Verluste er­
forderliche Kapitalsreduktion nicht durch Aktien-
abstempelung oder Kapitalszuschuß von anderen 
Stellen, sondern durch Vernichtung von Aktien er­
folgte, die die Banken selbst durch frühere Inter­
ventionskäufe erworben haben, wobei die durch 
diese Transaktion entstandenen Buchverluste, wie 
es scheint, durch Auflösung von Reserven gedeckt 
werden können. Dennoch bedeutet der Sanierungs­
beschluß, daß die Banken an ihren Beständen Ver­
luste in bisher nicht bekanntem Ausmaße erlitten 
haben und dies hat die Tendenz an der Börse natur­
gemäß weiter gedrückt. 

Die Verschlechterung des allgemeinen Ge­
schäftsganges zeigt sich in einem Anwachsen der 
Insolvenzen von 539 im Februar auf 563 im März. 
Die Produktionstätigkeit ist fast durchwegs zurück­
gegangen. Unter den Industriezweigen, die be­
sonders hart mitgenommen wurden, ist zunächst die 
Eisenindustrie zu nennen. Neue Geschäftsmöglich­
keiten mit dem Ausland fehlen derzeit fast ganz 
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und der Inlandsabsatz ist auf ein Minimum ge^ 
sunken. Auch hier wird immer wieder darauf ver­
wiesen, wie ungünstig sich das Festhalten an den 
überhöhten kartellgebundenen Preisen auswirkt. Die 
stark auf den Export angewiesene Papierindustrie 
ist durch die Devisen Verordnungen und Einfuhr^ 
beschränkungen der umliegenden Staaten besonders 
schwer getroffen. In fast noch höherem Maße 
gilt dies von der Textilindustrie, deren akute 
Schwierigkeiten ungefähr in derselben Zeit ein* . 
setzten, wo die heute im Abflauen begriffene Sonder­
konjunktur der österreichischen Textilindustrie be­
gann. Die für die Wirtschaft der Republik 
neben der Textilindustrie besonders wichtige Glas­
erzeugung leidet unter der Ungunst der Absatz­
verhältnisse außerordentlich schwer. Die Hohlglas­
produktion arbeitet gegenwärtig mit nur 30% ihrer 
Kapazität. Zu beträchtlichen Restriktionen — Ent­
lassungen, Arbeitszeitverkürzungen — sah sich 
auch die Schuhindustrie genötigt. 

Die Gesamtzahl der Arbeitslosen hat Ende 
März mit zirka 632.000 einen neuen Höchststand 
erreicht. Es ist anzunehmen, daß die Saison­
erleichterung, die erst im April einsetzte, auch 
weiter wesentlich unter dem Ausmaß der Vorjahre 
zurückbleiben wird. 

Der Außenhandel, der in den Monaten Dezem­
ber bis inklusive Februar zum ersten Male seit Mai 
1930 passiv war, schloß im März wieder mit einem 
Ausfuhrüberschuß von rund 77*4 Millionen tschechi­
schen Kronen (Einfuhr 597-2, Ausfuhr 674-6 Mil­
lionen tschechische Kronen). Die Gegenüberstellung 
des ersten Vierteljahres 1932 und der gleichen 
Zeit der beiden vorhergehenden Jahre zeigt fol­
gendes Bild: 

Gesamtumsatz Einfuhr Ausfuhr Saldo 
in Milliarden tschechische Kronen 

I. Quartal 1930. . 8"2 3'9 4'3 - f 0 3 6 
I. 1931 . . 5'7 2-6 3-1 + 0 - 4 6 
I. „ 1932 . . 3-7 1-9 1*8 - (MO 

Die Tschechoslowakische Republik hat zur Ver­
besserung ihrer Handelsbilanz neue Maßnahmen 
getroffen. Während die Devisenbewirtschaftung 
hier den Import von Waren früher nur in verhältnis­
mäßig geringem Maße beschränkt hat, wurde im 
Jänner bei der Nationalbank eine eigene Import­
kommission errichtet, die über die Zuteilung von 
Devisen zum Import von „überflüssigen Waren" zu 
entscheiden hat. Eine beträchtliche Anzahl von 
Waren fällt derzeit unter dieses Bewilligungs­
verfahren. 




